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    Die Geschichte von Marie Curie


    Marie Curie ist bis heute die berühmteste Wissenschaftlerin der Welt. Geboren wurde sie als Maria Sklodowska am 7. November 1867 im polnischen Warschau. Weil Frauen in ihrer Heimat nicht studieren durften, ging sie nach Paris. Dort änderte sie ihren Vornamen ins französische »Marie« und wurde später durch die Heirat mit dem Franzosen Pierre Curie zu »Madame Curie«. Die Forscherin entdeckte zwei bis dahin unbekannte Elemente: Polonium und Radium. Deren Eigenschaften gab sie den Namen Radioaktivität. 1903 wurde sie als erste Frau der Welt mit einem Nobelpreis geehrt. Diese höchste wissenschaftliche Auszeichnung war bis dahin Männern vorbehalten. Marie Curie erhielt den Preis für Physik. 1911 kam ein zweiter, der Nobelpreis für Chemie, dazu. Beides war sensationell, denn Frauen wurden in der Wissenschaft bis dahin kaum zur Kenntnis genommen. Auch in diesem Bereich hatten sie noch längst nicht die gleichen Rechte wie Männer. Madame Curie war Forscherin mit Leib und Seele. Sie entwickelte die »Curie-Therapie« und nahm den Kampf gegen die tückische Krankheit Krebs mithilfe radioaktiver Strahlen auf. Dass sie sich dabei selbst deren zerstörerischen Kräften aussetzte, wurde ihr erst später bewusst. Doch das kümmerte sie nicht. Der Wissenschaftlerin war etwas anderes wichtiger: der medizinische Nutzen für die Menschheit. Am 4. Juli 1934 starb Marie Curie, halb blind und halb taub, in einem Sanatorium im schweizerischen Ort Sancellemoz.


    Die Geheimnisse der Physik


    Staunend stand die vierjährige Maria vor dem großen Glasschrank im Arbeitszimmer ihres Vaters. Sie konnte sich nicht satt sehen an den dünnwandigen Glasröhren, kleinen Waagen, glitzernden Steinen und diesem seltsamen Gestell mit der goldfarbenen Platte. Was mochte das bloß sein? Ein Räuspern riss sie aus ihren Gedanken. Von ihr unbemerkt stand ihr Vater schon eine ganze Weile hinter ihr.


    »Was sind das für Dinge?«, fragte sie ihn. Wladislaw Sklodowski antwortete: »Das sind physikalische Apparaturen.«


    »Physi- … Was?«, versuchte Maria die schwierigen Worte zu wiederholen. Der Vater war Lehrer für Naturwissenschaften und erklärte ihr: »Physiker untersuchen, wie Dinge beschaffen sind, welche Kräfte sie haben und wie andere Kräfte von außen auf sie einwirken. Dazu braucht man solche Geräte.« Als er den ratlosen Blick seines Kindes sah, holte er weiter aus: »Warum fällt alles zu Boden, sobald du es loslässt, aber die Sterne nicht vom Himmel? Warum fliegen Blätter im Wind? Wieso fließt Wasser aus eigener Kraft nie bergauf? Auf solche und andere Fragen suchen Physiker Antworten. Sie wollen die Gesetze der Natur enträtseln, damit der Mensch sie sich zunutze machen kann.«
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    Wladimir Sklodowski und seine Frau Bronislawa schmunzelten oft über die Neugier ihrer jüngsten Tochter. Ihr Wissensdurst schien schier unstillbar zu sein. Immer wieder verblüffte die Vierjährige ihre Eltern damit, was sie schon alles konnte und wusste. Einmal übte die zwei Jahre ältere Schwester Bronia mühevoll das Lesen – und was machte die jüngere? Maria nahm ihr das Buch aus der Hand und las fehlerfrei und ohne Stocken einen ganzen Satz daraus vor! Als die kleine Lesekünstlerin danach die verdutzten Gesichter ihrer Familie sah, brach sie in Tränen aus und schluchzte: »Nicht böse sein! Ich hab’s nicht absichtlich getan. Bronia kann nichts dafür. Es ist nur … weil es so leicht ist.« Die Eltern lachten. Auch ihre drei älteren Töchter und ihr Sohn waren nicht auf den Kopf gefallen. Doch die Jüngste schien ihnen in vielem voraus zu sein.


    Nach dem Lese-Erlebnis klopfte Bronislawa Sklodowska – sie trug als Ehefrau die weibliche Form des Nachnamens – ihrer Tochter aufmunternd auf die Schulter und forderte die ganze Rasselbande auf: »Jetzt aber raus mit euch in den Garten!« Und schon jagte die mit neun Jahren älteste Sofia ihre jüngeren Geschwister vor sich her.
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    Abenteuer Wissen


    »Wie schön, dass die Kinder so fröhlich sind!«, sagte Bronisalawa Sklodowska jedes Mal erleichtert zu ihrem Mann, wenn der Nachwuchs ausgelassen herumtollte.
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